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Schwere Abwehrschlacht Lw Südabschmtt
^>vi8Liren Onjepr rurii ^ 8cIÎ »u88x neun sorvjeiisclie 8eliü1ren «livi »ianen un<1 rvei ? nnrerverir »näe nii^evviesen

Berlin,  27 . März . Im Südabschnitt der Ost¬
front hält die schwere Abwch . acht zwischen dem
mittleren ukrainischen Bug und dein Dnjeftr sowie
im Raum von Balti mit unverminderter Heftig¬keit an.

Der Feind stieß in mehreren Abschnitten vor.
An der Südflaukc setzte er seine schweren Angriffe
mit neuen Schützendivisionen und einem Panzer-
korps auf breiter Front fort . Er konnte auch hier
Boden gewinnen , während an einer Stelle Trup¬
pen einer deutschen Panzerdivision stärkere feind¬
liche Kräfte über einen Bachabfchnitt nach Norden
zurückwarfen. In , Raum südlich Proskurow

^nd harte Kämpfe mit von Panzern unterstützten
sowjetischen Kräften im Gange . Dabei wurden Ge¬
fangene und Beute eingebracht . Im allgemeinen
gelang es dem Feind , auch in diesem Raum wei¬
tere Bodengewinne zu erzielen.

Unsere Luftwaffe  unterstützte den ganzen
Tag über , sofern es die ungünstige Wetterlage nur
einigermaßen zuließ , die Abwehrkämpfe des Heeres
Zwischen Dnjeftr  und Bug  bekämpften unsere
Echlachtflieger zusammen mit den schweren Kampf¬
verbänden sowjetische Panzerkolonnen und deren
Trosse. Sie zerstörten 14 Panzerwagen durch Bom-
bcnvolltreffer oder gut gezieltes Bordwafsenfeuer
und beschädigten eine Anzahl gepanzerter Fahr¬
zeuge, darunter nichrere Sturmgeschütze . Ferner
vernichteten sie auf den in das Frontgebiet führen¬
den feindlichen Nachschubwegen mehr als 130 Fahr¬
zeuge.

Bei Brody  wiesen unsere Truppen wiederholte,
von Panzern unterstützte Vokstöße ab. Bei weiteren
Angriffen gelang es dem Feind , eine Höhe zu neh¬
men, doch konnten die Angriffe unter Vernichtung
von drei Panzern aufgcfangcn werden . Im Raum
von Kowcl  warfen unsere Truppen den in einer
Ortschaft eingcdrungenen Feind im Gegenangriff
hinaus und drückten die zäh kämpfenden Bolschewi¬
sten weiter nach Osten zurück.

Südlich der P r i p j et f ü m p f e verliefen die
Abwehrkämpfe der 'deutschen Truppen erfolgreich.
Hier zeichnete sich der im gestrigen -Wehrmacht-
icrichl genannte "Major d. R . Strobel,  Führer
eines Artillerie -Regiments , dadurch besonders aus,
daß er mit seinem Stab einen wichtigen Stützpunkt
gegen starke feindliche Angriffe verteidigte undwertvolle Straßenverbindungen durch Jnfanterie-
vnd Artillerie -Einsatz offen hielt . Im Gebiet der
Pripjetfümpfe zwischen den Flüssen Sthr und
Gordyn  verloren die Sowjets in (den harten
Känipfen der letzten Tage 468 gezählte Tote , 192
Gefangene , 14 Geschütze, 70 Maschinengewehre , eine
Anzahl Granatwerfer und Panzerbüchsen sowie

zahlreiches sonstiges Kridgsgerät . 1250 Minen wur¬
den hier ausgebaut.

Zwischen Dnjepr und Tschaussy  trat der
Feind mit neun Schützen -Divisionen und zwei
Panzerverbänden zum Angriff an , dessen Schwer¬
kraft im Raum östlich des Dnjepr lag . In schwe¬
ren Kämpfen errangen unsere Truppen einen be¬
deutenden Abwehrerfolg . Starkes Trommelfeuer
der Artillerie , Granatwerfer und Salvengeschütze
hatten die Angriffe eingeleitet . Die mit . zahlen¬
mäßig weit überlegenen Kräften anstürmenden Bol¬
schewisten brachen an einigen Stellen in die Haupt¬
kampflinie ein . wurden aber in schwungvollen Ge¬
genstößen wieder hinausgeworfen . In einem Ab¬
schnitt yersammelte der Feind 20, in einem anderen
Abschnitt 16 Panzer zum Angriff . Unterstützt durch
besonders wirkungsvoll -zusammengefaßtcs Artillerie¬
feuer gelang es, die Panzer zu zersprengen und den
Stoß der nachfolgenden Infanterie aufzufanaen.
Auch die in immer neuen Wellen vorgetragenen An¬
griffe südwestlich Tschaussy scheiterten am hartnäcki¬
gen Widerstand unserer Truppen . Die eingcbroche-
nen Sowjets wurden im Gegenstoß oder im Nab¬
kampf vernichtet . Am Abend des harten Kampf¬
tages waren alle Durchbruchsversuche , die der Feind
mit äußerst schweren Verlusten zu bezahlen hatte,
gescheitert.

Infolge der an den Vortagen erlittenen hohen
Verluste legten die Sowjets auf dem blutgetränkten
Schlachtfeld -von Witebfk  eine Kampfpause ein
Sie beschränkten sich lediglich auf zwei kleinere

Vorstöße , die ihnen jedoch keinerlei Gewinn ein¬
brachten . Unsere Grenadiere nahmen gegen hart¬
näckigen Widerstand einen am Vortage verlorengc-
gangcnen Teil der vorderen Linie wieder.

Trotz ungünstigen Wetters entwickelten sich Luft¬
gefechte, bei denen die Sowjets 20 Flugzeuge ver¬
loren . Deutsche Jagdflieger im hohen Norden , die
gegen einen Verband von 30 feindlichen Flugzeugen
gestartet waren , vernichteten acht von diesen ; fünf
schoß allein Eichenlaubträger Oberleutnant Wei¬
st enb er ger  ab , der damit seinen 153. Luftsieg
errang . Flakartillerie der Luftwaffe schoß fünf so¬
wjetische Flugzeuge ab.

In 30 Minuten drei Viermotorige
Erfolge eines schwäbischen Nachtjägers

Berlin , 26. März . Beim letzten Tcrrorangrijf auf
die Rcichshauptstadt schoß Ritterkreuzträger Ober¬
leutnant Schnaufer  aus Calw , Staffelkapitän
in einem Nachtjagdgeschioader , in 30 Minuten drei
viermotorige Bomber ab. Damit erhöhte er die Zahl
seiner Nachtjagdstcge von 48 auf 51.

Ferner gelang es bei dem britischen Tckror
augriff auf Berlin am Freitagabend einem jungen
Nachwuchsflieger der deutschen Nachtjagd , Feld¬
webel Hartl,  innerhalb kurzer Zeit vier
viermotorige Bomber  abzuschießen . Feld¬
webel Hartl ist feit September 1943 als Nacht¬
jäger eingesetzt und unternahm am 24. März ' erst
seinen siebten Flug gegen den Feind . Zusammen
mit den vier Abschüssen dieser Nacht ist er nun
schon elsmal Sieger im nächtlichen Luftkainpsi
geblieben.

Knzio— Nettuno!/ Von Oberst s . O 5kns I-Vsiberr v. p i t r o i c k

Es sind unterschiedliche Verbände , die unsere ^ und gehofft, für die Gesamlkricgführung der Alli-Gegner auf italienischem Boden zusammenzogen.
Neben einigen britischen und amerikanischen Divi¬
sionen kämpfen auch Badoglio -Truppen und De-
Gaulle -Kontingente . Wieder sind es Völker aller
Erdteile und Hautfarben , die gegen die deutschen
Linien anstürmcn . Aber für das ganze Unterneh¬
men zeichnet England  verantwortlich , und des¬
halb machen sich auch die Rückwirkungen der im
italienischen Kampfraum schon seit langem ein¬
getretenen Stagnation auf der britischen Heimat¬
insel am stärksten geltend . Schon vor Halbjahresfrist
hatte man dort einen größeren Erfolg nahegeglaubt

Sie strafen sich selbst Lügen
I-anckover Oestamme! über 6ie ^iieüerlaxe 6er Duktxanxster über keriiv

Berlin , 27. März . Die Londoner Machthaber
sind durch die schwere. Niederlage , die die englischen
Luftgangster bei ihrem Angriff auf Berlin in der
Nacht zum Sainstag durch den Abschuß von 112
viermotorigen Bombern erlitten haben , so aus dem
Konzept gebracht worden , daß sie ihre eigene Agi¬
tation vor der Oeffentlichkeit blamieren . Verschwei¬
gen können sie .den Schlag beim besten Willen nicht,aber sie wissen nicht , wie Fe den "Briten und der
übrigen Welt , die sich von London noch etwas er¬
zählen läßt , den Riesenverlust » g Flug¬
zeugen und fliegendem Personal  mög¬
lichst schonend beibringen soll . In ihrer Verlegen¬
heit behaupten amtliche englische Stellen , die deut¬
sche Abwehr habe sich „die Pause in der
Luftoffensive"  zunutze machen können . Alle
Flakgeschütze hätten dann profitiert und auch das
große Aufgebot von Jägern sei darin begründet.

Die Engländer werden sich dir Augen reiben.

Fortdauer der schweren Kämpfe nm Casfino
kallsckirinjitz« srdlvxev »Ile — Lrkol̂ reiclic 8t»8tr «ppuiiterneknlunx « i
Berlin , 27. März . An der süditalienischen Fron^

»ahm der Feind , wie .nach seinen Bereitstellungen
p> erwarten war , seine mit Panzern unterstützten
«ngr .iffegegen den RorL- und  Ost-
rand der Stadt Cassino  wieder auf . Sie
wurden durch stärkstes Artilleriefeuer und rollende
Luftangriffe vorbereitet und unterstützt . Sämtliche
Vorstöße des Gegners konnten von unseren zäh
Widerstand leistenden Fallschirmjägern in vorbild¬
licher Zusammenarbeit mit den schweren Waffen
und der Artillerie zurück geschlagen  werden.
Erbitterte Nahkämpfe forderten auf beiden Seiten
erhebliche Verluste . Auch bei diesen schweren Kämp¬
fen hat sich in erster Linie die 1. Fallschirmjäger-
Division unter ihrem Kommandeur Generalleutnant
Heidrich  ausgezeichnet , die hervorragend durch
unsere Artillerieverbände unterstützt wurde , welche
Bereitstellungen feindlicher Panzer und Jnfanterie-
ansammlungen in der Nähe des Bahnhofs wirksam
mit znsammengefaßtem Feuer belegten.
. In den sogenannten „ruhigen " Abschnitten der
italienischen Front wurden zahlreiche deutsche Sloß-
truppunternchmen durchgeführt . Nach einigen be¬
sonders glücklichen Unternehmungen eines im Ost¬
teil der Südfront eingesetzten Regiments kam zwi¬
schen den einzelnen Bataillonen und Kompanien ein
wahrer Wettstreit der Stoßtruppsp  ezia-
t >ste n zustande . Wenn eine Kompanie ein erfolg¬
reiches Unternehmen gegen die feindlichen Linien
ilenlachk hatte , so folgte meist in kürzester Zeit eine
ähnliche Tat der Kompanie des Nachbarabschnirtes.
2 e> wurden innerhalb von drei Tagen von sechs
Stoßtrupps des Regiments u. a. sieben Häuser mit
endlicher Besatzung , zwei Panzer vom Typ Sher¬
mann init ihrer Besatzung und drei feindliche Be¬
obachtungsstellen durch Sprengungen ver¬
achtet  Darüber hinaus fielen den Stoßtrupps,
die trotz schweren feindlichen Abwehrfeuers nur
leichtverwundete hatten , zahlreiche automatische
«affen in die Hände . Alle Kampfhandlungen des
Heeres wurden von unseren Schlachtflicgern
unterstützt, die wiederholt Stellungen und Truppen-
ansaimnlungcn der Briten und Amerikaner bom¬
bardierte». Deutsche Jäger und Flakartillerie schos-
icn fünf feindliche Flugzeuge ab.

Im Landekops Nettuno  fand nur beiderseitige
Späh » und Stoßtrupptätigkkit statt.
sTic Kämpfe um Cassino nennt die Londoner

»Times" „wütend und erbittert " . Den ganzen Win-
^,s,.hindurch währten schon diese Kämpfe , die den
Alliierten den Durchbruch in das Tal des Flusses
k-fli bringen sollten . Die früheren Anstrengungen

vermeiden . Dieser Plan habe sich inzwischen als
unmöglich herausgestellt , und deshalb sei man vor
Wer einer Woche zu einem Frontalangriff
übergegangen . Aber nicht einmal schrittweise komme
man vorwärts . „Häßliche Schwankungen " machten
die Kämpfe durch, wobei es dem Gegner gelungen
sei, von den Truppen der 5. Armee Höhen zu¬
rückzuerobern.  die diese nur unter den größ¬
ten Mühen und schwersten Opfern vorher hätten be¬
setzen können . Die Alliierten möchten gern den
Balkanpartisanen helfen , doch lägen sie in Italien
noch zu weit zurück, um einen größeren Einsluß aus
die Vorgänge auf dem Balkan ausüben zu könncu.

Der Cassino -Korrespondcnt der Edinburger Zei¬
tung „Scotchman " schreibt seinem Blatt zu den
starken Luftangriffen  auf Cassino wörtlich:
„Ausnahmslos waren diese Angriffe das furcht¬
barste und eindrucksvollste Schauspiel , das man aus
diesem Kriegsschauplatz bisher erlebte . Bestimmt
sind noch nicht so viel Tonnen Bom¬
be n auf einen derart kleinen Fleck gefallen.

wenn sie das lesen, denn , gerade in den letzten Ta¬
gen haben sich die britischen Nachrichtenzentralen
die größte Mühe gegeben, den Eindruck zu erwecken,
daß die britisch -amerikanische Luftoffensive nunmehr
aufs höchste gesteigert sei und pausenlos durchge¬
führt werde . Von der Pause , auf die sie sich jetzt
zur lendenlahmen Entschuldigung ihrer schweren
Verluste berufen , war in ihrer bisherigen Agitation
Lbsrhatkpt ckelsse Rede? Dafür wurde "aber immer
wieder behauptet , die deutsche Abwehr werde von
den britisch-amerikanischen Luftangriffen so emp¬
findlich getroffen , daß sie immer schwächer werde
Angesichts der vor aller Welt offenliegenden tatsäch¬
lichen Erfolge der deutschen Abwehr greift man in
London jetzt zu der Ausrede von einer
Paus  e, die nur als neuer Höhepunkt hilflosen Ge¬
stammels der amtlichen britischen Agitation zu ver¬
zeichnen ist. An den Tatsachen  ändern Ausreden
dieser Art nichts , auch wenn es den Londoner
Machthabern noch so unangenehm ist, 112 abge¬
schossene Terrorflieger als Verlust eines einzigen
Angriffs buchen zu müssen.

Das Reuter -Büro , das sich sonst immer beeilte,
die Zahl der bei den Terroraugriffen verloren ge¬
gangenen Flugzeuge zu melden , beschränkte sich
diesmal auf die lakonische Mitteilung , daß die Ver¬
luste „voraussichtlich ziemlich hoch" sein würden.
Man -wagt es einfach nicht, dem englischen Volk
auch nur annähernd die richtige. Verlustzahl zu
nennen . Wenn der Wehrmachtbericht 112 Feind¬
abschüsse meldet , dann liegt der Totalverlust
des Feindes nach unseren Erfahrungen gut 50 v. H.
über dieser Zahl . Was sonst noch beschädigt und
mit schweren Mannschaftsverlusten auf den Heimat-
slughafcn zurückkehrt, ist in dieser Zahl noch nicht
eingerechnet . Alles in allem kann man jagen , daß
der Feind mindestens  20 v. H . der eingesetzten
Flugzeuge eingcbüßt hat . Das ist der bisher größte
Verlust bei den nächtlichen Luftangriffen . Der Ab¬
schuß von 112 viermotorigen Großoombcrn bedeutet
die Einbuße von über 1000 Mann bestgeschulten
fliegenden Personals . Schon über See stürzten sich
die deutschen Nachtjäger auf die in großer Höhe
anfliegenden Bomberwellen und schossen ein Flug¬
zeug nach dem anderen heraus.

Die Schwerter für General Heidrich
äub . Berlin , 26. März . Der Führer verlieh dem

Gcnerallcutnaut Heidrich,  Kommandeur einer
Fallschirmjäger -Division , als 55. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Mit dieser
Hohen Auszeichnung hat der Führer den helden¬
mütigen Kampf unserer Fallschirmjäger , die dem
Feind in den Trümmern von Cassino » so „zähen
und erfolgreichen Widerstand leisten, gewürdigt.
Ter Wehrmachtbericht vom Samstag hob die Taten
der Division unter namentlicher Nennung rühmend
hervor . Inmitten seiner Männer hat Generalleut¬
nant Heidrich , 1896 in . Lcwalde (Sachsen ) geboren,
die Verteidigung der Schlüsselstellung von Cassino
organisiert und bildet mit den Einheiten seiner
Division ein Bollwerk , das zu stürmen dem Gegner
zum Trotz feiner immer wieder vorgetragenen An¬
griffe nicht gelungen ist. Mjt dem Ritterkreuz wurde
er für seine im Kampf um Kreta bewiesene um¬
sichtige Führung am 14. Juni 1941 ausgezeichnet.
Das Eichenlaub wurde ihm erst an , 5. Februar
verliehen.

Ferner verlieh der Führer das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberstleut¬
nant d. R . Werner Mummert,  1897 in Lütte-
witz (Sachsen ) geboren , Kommandeur eines sachfi-
fchen Panzergrenadier -Regiments , als 429 . Sol-

, :. . wu .eu. ^ .e baten der deutschen Wehrmachst Mit dem Ritter->" en gemacht worden , uni einen Totalangriff zu kreuz wurde Major d. R . Wilhelm He , dbr »nk.

Führer eines württembergisch -badischeu Grenadier-
Regiments (1893 in Osnabrück geboren , im Zivil-
bcruf Hauptschriftlcitcr in München ), ausgezeichnet.

Angriff auf Geleil abgeschlagen
Berlin , 26. März . Deutsche Luftwaffen und Ma¬

rineflak schlugen in den Nachmittagsstunden des
Samstags den Angriff von etwa zehn britischen
Torpedoflugzeugen aus ein deutsches Schiffs-
geleit  an der norwegischen Küste ab. Die feind¬
lichen Maschinen gerieten in einen solchen Hagel
von Flakgeschosfen , daß sie überhaupt nicht zum
gezielten Wurf gelangten . Drei Torpedoflug¬
zeuge  stürzten fast gleichzeitig ab und versan¬
ken im Meer.  Daraufhin drehten die EtlichenMaschinen ab, einige von ihnen mit crhcbliEn Be¬
schädigungen.

Sowjet -Luftstützpunkte in Italien
Stockholm, 26. März . Wie der Korrespondent der

„Baltimore Sun " aus zuständiger Quelle erfahren
haben will , ist in der Abmachung , diplomatische Ver¬
treter zwischen der Sowjet - und Badoglio -Rcgic-
rung auszutauschen , auch die Klausel vorgesehen,
den sowjetischen Flugzeugen,  die zur
Unterstützung der serbischen Banden eingesetzt wer¬
den sollen, die Benutzung italienischer
Flugplätze  zu gestatten . Moskau wandte sich a»
Badoglio , weil London und Washington ihre Er¬
laubnis nicht erteilt hatten.

ierten einen nennenswerten , vielleicht sogar ent¬
scheidenden Beitrag zu leisten . Doch wie eine trü¬
gerische Luftspiegelung sind alle diese Erwartungen
zerronnen.

Während Stalin  nach wie uor seine Massen
aufbietet , um in pausenloser Angriffsschlacht mehr
zu erzielen als Bodcngewinn , konnten die übrigen
Alliierten in Italien trotz größtem Materialauf¬
wand bisher nicht viel mehr erreichen als rin ver¬
lustreiches „Am -dcr-Stclle -Treten " . Immer merk¬
barer "wird im Lager unserer Gegner das Ucber-
gewicht der Sowjetwünsche hinsichtlich des künf¬
tige» Einflusses in Europa . Daneben erheben sich
die Sorgen aus militärischem Gebiet . „News Chro-
niclc " sprach von den „Kopsschmerzen um den Nct-
tuno -Landekopf " und „Daily Expreß " erwähnte,
daß die unerquickliche Lage in Italien eine» stän¬
digen Gesprächsstoff in London bilde. Die A :diu-
gungen des Kampfes gegenüber einem Verteidiger
bleiben sich gleich, ob man Truppen aus .einer Land¬
straße oder im Seetransport an eine feindliche Stif¬
tung heranbringt : Zusammenballung der stärkste:,
Angrisfskräste aus jenen Punkt , wo man die Ent¬
scheidung sucht, bleibt oberstes Gesetz. Oertlich ge¬
sehen Mß mau stärker .austxc.ten afs der gbWiüiitidr
Gegner , kenn sonst riskiert nian , nicht einmal den
Fuß auf den festen Boden setzen zu können Ob
man gleichzeitig auch noch an anderen Punkten zu
landen vermag , hängt dann wohl von der Zahl der
Transportmittel und der im Geleitschutz stehenden
Kriegsschiffe mit ihrer Angriffsartilkerie ab . Nun
ließ der britische Flvttcnmimster keinen Zweifel
mehr , daß die durch die Wiedergewinnung des Mit¬
telmeeres aus seiten der Alliierten eingetretcnen
Vorteile durch den Tonnagebedars für die dortigen
militärischen Operationen an der Cassinofront und
im Nettunounternehmen bereits ausgewogen wur¬
den , weil obendrein „die neugeplanten Operationen
in Europa und in Ostasien weitere beträchtliche An¬
sprüche an die alliierten Kriegsflotten und die
Transporttonnage stellen"

Gelegentlich ihrer Landung bei Anzio und Net-
tuuo hatten unsere Gegner ohnehin den Vorteil,
wenigstens im ersten Augenblick keine starke Gegen¬
wirkung zu finden , wodurch ihnen der erste Schritt
des notwendigen Fcstcnsnßfasscns wesentlich er¬
leichtert wurde . Wenn man aber heute in London
unter Hinweis a»s das seitherige Nichtvorwärts-
kommcn von einem „Rätsel von Nettuno"
spricht, so gab darauf der britische Obcrkommandic-
rende in Italien , General Alexander,  bereits
die Antwort : „Unsere Leute zu Hanse haben eine
merkwürdige Idee von .Amphibicnoperationcn ' , als
ob einfach die Landung genügen würde und alles
Weitere von selbst ginge ."

Vielleicht wäre ein anderer Vergleich naheliegen¬
der . Truppen , die aus den Schiffen steigen, brau¬
chen zunächst Zeit und Sicherheit , um sich in einiger¬
maßen breiterer Front zum bevorstehenden Kampf
zu entwickeln. Deshalb müssen sich Landnngsheere
ähnlich Raupen , die zum Schmetterling werden .
wollen , für die Dauer ihrer Metamorphose mit
einem festen Schntzwall umgeben . Nur ein Landc-
kopf kann ihnen den nötigen Schutz gewähren . Aber
ein Schmetterling hat cs leichter , sich zum Flug
zu erhebe», weil seine Befreiung aus der Puppen-
hüllc zumeist unbemerkt vor sich geht. Für die Lan-
dnngshecre jedoch bildet die später notwendig wer¬
dende Loslösung der Flügel vom Meer und der
weitere Vorstoß mit ungesicherten Flanken ein
großes Gefahren Moment.  Den raschen .
Vorstoß auf Rom hätten unsere Gegner gern ver¬
sucht, aber zur Abtrennung ihrer Flügel vom Meer
konnten sie sich nicht entschließen . Sie dehnten ihren
Brückenkopf, und briAprilia wurde iyre
Angriffsspitze abgezwickt.  Auch in wo¬
chenlangen Kämpfen vermochten Briten und Ame¬
rikaner nicht, "das Netz zu zerreißen.

Wahrscheinlich würden unsere Gegner , wepn sic
einmal die größere Invasion anstreben , auch in . '
breiterer Front und an mehreren Stellen gleich¬
zeitig zu landen versuchen. Aber nm die örtliche
Zusammenballung der Ängriffskräfte und um die
weitere Schwierigkeit operativer Entfaltung werdk»
sic auch in solchem Falle nicht hinwegkommen.
Allerdings bemühte sich der in England zum Lan-
dungospczialisten erhobene General Mont-
gomerY,  die Geschichte leichter ,darzustcllen . Seine
Landung ans Sizilien sei eine ganz einfache An - )
gelegenheit gewesen, bei der es keine Schwierig¬
keiten gab. Allerdings hatte sie gegen Badoglio-
Truppen stattgefunden . Von seinem geplanten
Marsch ans Rom , das bereits zu Weihnachten
hätte erreicht sein sollen, machte er dabei aller-



I Li « MeiirmselLtveriLlirv
- DaS Oberkommando der Wehrmacht gab am

Ton » tag , 26 . März , ans dem Führerhauptqnartier
bekannt:

Am unteren ukrainischen Bug  wurden
mehrere Vorstöße »nd Uebersetzversuche der Sowjets
zerschlagen. An der gesamten Front zwischen
Perwomaisk  und östlich Brodti  stehen unsere
Truppen in schweren Abwehrkäinpfcn , in deren
Verlauf die Städte Balti und Proskurow
geräumt wurden . Bei Tarnopol vernichtete einer
unserer Panzerverbände in entschlossenem Vorstoß
25 feindliche Geschütze. In den erfolgreichen Ab-
wehrkämpfen südlich der P r ip j c t s ü m p f e hat
sich der Major der Reserve Strobel,  Führer
eines Artillerie -Regiments , durch besondere Tapfer¬
keit hervorgetan . Zwischen D n j epr und
Tschaussy  griffen die Bolschewisten »ach hefti-

/ tiger Artillerievorbereitung mit mehreren Schützen¬
divisionen und Panzerverbänden an . In harten

. Kämpfen errangen unsere Truppen einen vollen
Abwehrerfolg . Oertlichc Einbrüche wurden in

/ schneidigen Gegenstößen bereinigt , «ungebrochener
> Feind km Nahkampf vernichtet . Südöstlich Witebsk

führten die Sowjets infolge der an den Vortagen
i erlittenen hohen Verluste nur vergebliche örtliche

Vorstöße . Im hohen Norden wurden feindliche
Angriffe im Kandalakscha Abschnitt  zer-

.. schlagen.
In Italien wurden bei Ckissino  von Artillerie

unterstützte starke feindliche Stoßtrupps unter hohen
Verlusten für den Feind abgewiescn . Von der
übrige » Front wird nur beiderseitige Späh - und
Stoßtrupptätigkeit gemeldet.

Einige feindliche Störflugzcugc drangen in der
vergangenen Nacht nach Westdeutschland  und
in den Raum von Berlin  vor.

*
Am Samstag , 25. März , gab das Oberkommando

der Wehrmacht bekannt:
Am Brückenkopf Nikolajew  scheiterten starke

feindliche Angriffe nach harten Kämpfen . Ueberseh-
versuche des Feindes über den unteren ukrai¬
nischen Bug  wurden vereitelt . Die an einigen.
Stellen auf dem Westufcr des Flusses gelandeten
Bolschewisten wurden in, sofortigen Gegenstoß ver¬
nichtet oder zusammengedrängt . Zwischen dem mitt¬
leren ukrainischen Bug und dem Dnjestr  sowie
westlich des Dnjestr im Raume nördlich von
Salti  leisten deutsche »nd rumänische Truppen
dem vordrtngenden Feind hartnäckigen Widerstand.
Zwischen Vrofkurow und Tarnopol  stießen
die Sowjets mit überlegenen Kräften weiter nach
Süden vor . Angriffe gegen die beiden »Städte wur¬
den in schweren Kämpfen abgeschlagen . Durch einen
Gegenangriff unserer Truppen im Raume von
Brodv  erlitten die Sowjets hohe Verluste . Nord¬
westlich Kowel  wurden die Bolschewisten weiter
zurückgcworfcn . Südöstlich Witebsk  behauptcien
unsere Truppen ihre Stellungen gegen erneute
feindliche Durchbruchsversuche , bereinigten örtliche
Einbrüche und fügten den Sowjets auch hier hohe
blutige Verluste zu. An der übrigen Ostfront
herrschte nur örtliche Gefcchtstätigkeit.

An Italien nahm der Feind seine Durchbruchs¬
versuche bei Cassino  wieder auf . Die mit star¬
ken Kräften während des ganzen Tages gegen den
Ost - und Nordteil des Ortes geführten Angriffe
brachen am zähen Widerstand der dort unter Füh¬
rung des Generalleutnants Heidrtch  eingesetzten
1. Fallschirmjäger -Division zusammen . Der schwere
Abwehrkampf der Division wurde hervorragend
unterstützt durch unter dem Befehl des Oberstleut¬
nants Denzinger  und Hauptmann Ly decke
stehende Artillerietruppen . Der Feind erlitt
schwerste Verluste . Von der übrigen Front werden
keine besonderen Ereignisse gemeldet. Ueber dem
italienischen Raum wurden gestern zwölf feindliche
Flugzeuge abgcschossen.

Nordamcrikanischc Bomberverbände flogen am
24. März in das R h e i n - M a i n - G e b t e t ein
und warfen . Bomben auf mehrere Orte , besonders
auf Frankfurt -Main.  Unter schwierigsten Ab-
wehrbedtngungen wurden neun feindliche Flugzeuge

, vernichtet . Bei einem erneuten Terrorangriff auf
die R e i chH h a n p t st a d t in der Nacht zum
25 . März hatten die britischen Terrorflieger schwerste
Verluste . 112 viermotorige Bomber wurden ver¬
nichtet . In verschiedenen Wohngebieten von Ber¬
lin entstanden Brände und Zerstörungen . Die Be¬
völkerung hatte Verluste.

Starke Verbände schwerer deutscher Kampfflug¬
zeuge griffen in der vergangenen Nacht wiederum
London  an . Der zusammengefaßte Angriff ver¬
ursachte starke Explosionen und zahlreiche Brände,
die sich während des Angriffes zu Flächenbränden
ausweitcten.

Einige britische Störflugzeuge überflogen das
wc st deutsche Grenzgebiet.

In den frühen Morgenstunden des 24 . März ver¬
senkten Sichcrnngsfahrzeugc der Kriegsmarine in,
Kanal  zwei britische Schnellboote nnd beschädig¬
ten zwei weitere so schwer, daß mit ihrem Verlust
zu rechnen ist. Gleichzeitig wehrten sic mehrere er¬
folglose Jagdbombcrangriffe ab.

Deutsche Unterseeboote versenkten im harten
Kampf aus Gelcitzügeu im Nordatlantik und

. ^ im Mittelmeer  zehn Schiffe mit 46 000 BRT.
sowie fünf Zerstörer und Geleitfahrzeugc . Außer¬
dem schossen sie drei feindliche Flugzeuge ab.

dings keine Erwähnung . Dafür aber meinte er:
„Wenn die Deutschen auf jenem moralischen Stand
angelangt sein werden , den wir brauchen , werde
sch meine Soldaten über den Kanal führen ." Frag¬
lich nur , ob Stalin noch lange wird warten wol¬
len , denn in Moskau behielt nian die Aeußerung
Montgomerys , das Steckenbleiben seiner achten
Armee im Apennin betreffend , deutlicher in Ectn,-
nerung : „Es ist der deutsche Soldat , der sich mit
fanatischer Verbissenheit wehrt , ohne sich zu er¬
geben."

Aber auch in England stellte man bereits die
Frage : „Wenn wir schon jetzt von einer Handvoll
deutscher Divisionen aufgehalten werden , was soll
danw erst aus der Zweiten Front  werden ?"
Einen Stoß in den Weichtet! Europas hatte
Churchill  das Jtalienunternehmen genannt,
doch in London erkannte man darin eher ein
zweites Gallipoli , und man wurde nachdenklich. ES
ist aber nicht lediglich die Frage der Invasion , die
im Fetndlager berührt wurde . Unsere Gegner
mußten wieder zur schwersten Form der Angrtffs-
schlacht, dem frontalen Ansturm , an der GebirgS-
ßront nächst Cassino  zurückkehren, wo die helden-
hoften deutschen Truppen in härtester Abwehr
ihnen jeden Schritt streitig machen-

Bekenntnis der Jugend zum Reich
Reiriwjuxenckfükrer Axmann sprackl Ke! cker

Quedlinburg , 27 . März . An : gestrigen Sonntag
legten nahezu eine Million vierzehnjährige Jungen
und Mädel bei der Uebernahme vom Jungvolk in
die Hitler -Jugend bzw . von der Jungmäbelschaft
in den Bund Deutscher Mädel feierlich ihre Ver¬
pflichtung zu höherem Dienen und noch strengerer
Erfüllung alkdr Pflichten ab . An der Ruhestätte des
ersten Rcichsgründcrs sprach Reichsjngendführer
Artur Axmann zu diesen Jungen und Mädeln sowie
deren Eltern über den tiefen Sinn der Verpflich¬
tung einer opferwilligen und einsatzbereiten Jugend.
Er hezeichnete einleitend die Verpflichtung als eine
Feier des Dankes der Jugend an die
Eltern.  Dieser Dank gebühre vor allem den
Müttern,  deren ganze Sorge trotz der harten
Prüfungen dieses Krieges den Kindern gelte . Die
Dankbarkeit der Jugend müsse nicht nur in Wor¬
ten, sondern in stillen Taten des Alltags ihren
Ausdruck finden . „Der Gehorsam , der Anstand und
die Hilfe gegenüber der Mutter " , so sagte der
ReichSjugcudführcr , „ist die größte Freude für den
Vater . So betrachte ich eure vorbildliche Haltung
im Elternhaus als euren schönsten Kriegseinsatz ."
In diese Dankbarkeit schließe die Jugend auch ihre
Lehrer  ein , die !yr unter erschwerten Verhält¬
nissen als treue Freunde und Kameraden das Rüst¬
zeug für die Zukunft gegeben haben . Die Jugend¬
führung aber erwarte von diesen Jungen und
Mädeln eine beispielhafte Erfüllung ihrer in der
Hitler -Jugend bevorstehenden Pflichten.

Der Reichsjngendführer verwies auf die viel¬
fältigen Kricgseinsatzaufgaben  der
deutschen Jugend und gedachte der Leistungen der
Jugend in den Luftnotgebieten mit den Worten:
„Ich habe nur den einen Wunsch und die Hoff¬
nung , daß ihr vom gleichen Geist der Hingabe be¬
seelt seid." Als die Grundlage der zukünftigen Ein¬
satzfähigkeit bezeichnet der Reichsjugendführer die
Gesundheit der Jugend  und unterstrich die
Forderung , um deD Volkes willen gesund zu leben

deirliskeier über cien 8inn cler Verpflichtung

und die Freizeit sinnvoll zu gestalten . Das Ideal
unserer Zeit sei eine wetterfeste , starke Jugend ; ans
ihm erwachse das Bild - des unbesiegbaren deutschen
Soldaten.

An die Jugend gewandt , verwies Axmann auf
das große Aufgabengebiet der Wehrertüchti¬
gung  und die Tätigkeit der Sondcrformationen
der Hitler -Jugend . Die heldenmütigen . Kämpfer des
Heeres , der Luftwaffe , der Marine und der Was¬

chen- F lieferten diesen Jungen ein leuchtendes Bei¬
spiel . Das Vorbild aller aber sei der unvergleich¬
liche Infanterist . Die Wehrfreudigkcit unserer
männlichen Jugend im fünften KriegSjahr belegte
der Reichsjngendführer mit der Feststellung , daß
nach den Berichten aus allen Teilen des Reiches
die Zahl unserer jungen Kriegsfreiwil¬
ligen  aus der Hitler -Jugend ständig im Steigen
begriffen sei.

Den Jugendlichen , die ihre Berufsarbeit iu den
Betrieben und auf den Bauernhöfen ausnchmen
werden , prägte Axmann ein : „Bedenkt immer , daß
die Arbeit vom Volke her geadelt  ist;
sie ist nicht nur Voraussetzung für das Dasein des
einzelnen , sie ist notwendig für die Ewigkeit unse¬
res Volkes ." Das Reich Adolf Hitlers biete einer
gewissenhaften und fleißigen Jugend jede Möglich¬
keit des Aufstiegs , die zu nützen den Charakter¬
starken und Tüchtigen Vorbehalten sei.

Die Rcichsfeier schloß mit einem eindrucksvolle»
Bekenntnis zum Reich. Reichsjngendführer Ax¬
mann vereinigte in dieser Stunde die gesamte deut¬
sche Jugend an der heiligen Ruhestätte König Hein¬
richs' I ., die der ÄerpflichtungSfeier im fünften
Krtegsjahr einen gleichnishaften Rahmen bot . Im
Geiste dieses Einigers der germanischen Stämme
und Begründers des ersten deutschen Reichs gelobte
die Hitler -Jugend treue Gefolgschaft
Adolf Hitler,  dem Schöpfer unseres neuen
Großdeutschen Reiches.

Keine Rücksicht gegen Staatsfeinde
keicdiijustirmiaister Or . Tdierucü über äie Fukßalien cker Justir im Kriege

Berlin , 27 . März . Reichsjustizminister Dr . Thi e-
cack sprach im Großdeutschcn Rundfunk über dle
Aufgaben , die der Justiz im Kriege gestellt sind- Er
führte u . a. aus:

Es ist kein Geheimnis , daß die Strafen,  die
heute im Kriege verhängt werden , hart , manchmal
sogar sehr hart sind. Wenn unsere Feinde uns des¬
halb Rügen erteilen , dann doch nur , weil ihnen die
Verbrecher , Saboteure und Schädlinge , vor denen
wir unsere Gemeinschaft rücksichtslos schützen, in
ihrer Kanipftruppe gegen unsere Innere Front feh¬
len . Wenn sie aber , in ihren Hetzsendern gar be¬
haupten , wir müßten deshalb mit so harten Stra¬
fen Vorgehen, weil unsere Führung und unser Staat
andernfalls längst zerbrochen wäre , so kann ich
ihnen darauf nur die Antwort geben: Ein S t a a t,
der sein Volk nicht mit dem Recht, sondern mit bru¬
taler Gewalt regiert , hat schon verloren , bevor er
mit dem Aufbau hegonnen hat . Und unsere Gegner
werden wohl auch selbst nicht glarrbcn . daß die bei¬
spiellose und einmalige Aufbauarbeit des National¬
sozialismus und die einmaligen Leistungen unserer
Wehrmacht in den hinter uns liegenden Kriegs¬
jahren nur mit Gewalt und Strafen erreicht wer¬

den konnten . Was die Justiz dazu beitragen kann,
um Zersetzungscrscheinungen und Angriffe auf die
Innere Front zu verhindern , wird geschehen. Jede
fals ch'k Rücksichtnahme  wäre hier eine u n-
verzeihliche  SA >w ä ch e, die nachher auch ge¬
rade von denen bezahlt werden müßte , die manch¬
mal dafür eintreten.

Der Minister wandte sich dann an die Einzel¬
gänger im deutschen Volk, die den Siegesglauben
durch staatsfeindliche Reden und falsche Nachxtchtcn-
vcrbrcitung zu untergraben versuchen. Wir nennen
sic die Defaitisten.  Diese Kreaturen besorgen
die Geschäfte unseres Feindes und fallen der kämp¬
fenden Front in den Rücken. Hier gibt es keine
Rücksicht. Auch hier versteht die Justiz aber wohl zu
unterscheiden zwischen einem Volksgenossen , der in
einer Bombennacht einmal die Nerven verliert , und
einem Staatsfeind , der den Siegeswillen unseres
Volkes planmäßig untergraben will . Und auch hier
und gerade hier gilt der Satz : Je höher die Stel¬
lung , desto größer die Verantwortung . Wir sind-cs
unseren Kameraden an der Front schuldig, daß wir
nicht versagen, - sondern solche Elemente ausrotten,
ehe sic ihr <Mt weiter ausgestreut haben.

Nsek1jsger8iege über 6er Keicbsrbsuplsisül
klit «ler 110 binter kritischen Terrorbvnibern — Neun -^bsckiisse «ler „Nscbtvacbe"

Von Kriegsberichter 6 ünter 6 rost
ckab. kK . Der Kalender zeigt Neumond an . Die

dunkelste Nacht deS Monats . Heftig peitscht der
Nordwind die Wolkenfetzen durch den finsteren
Himmel . Längst haben sich die Nachtjagdbesatzun¬
gen wie immer zur gewohnten Stunde in der
Bereitschaftsbaracke ani Ro ^ fcld- versammelt . Auf
dem Lageplan an der W .md wird jede . Laut¬
sprecherdurchsage gespannt verfolgt . Aha , die bri¬
tischen Bomber nehmen ihren Weg über die Ost¬
see! Was mag heute ihr Ziel sein?

„Sollen sie kommen!" sagt grimmig ein blonder
Leutnant , der im letzten halben Jahr zwölf bri¬
tische Flugzeuge über der Reichshauptstadt vernich¬
ten konnte. Mer er steht mit seinen Erfolgen
nicht allein da : 14 viermotorige Bomber hatte der
Kommandeur , ein Hauptmann aus Berlin , bei An¬
griffen aus sein« Heimatstadt abgeschossen, zehn
der stämmige Feldwebel , der selten ohne Luftsicg
landete , sechs der Adjutant . Sie fühlten sich als
die Nachtwache der Reichshauptstadt.

Laut Luftlagemeldung hat sich der Feind weiter
mich Osten vorgeschoben. Da dringt der erwartete
Befehl aus dem Lautsprecher : „Ab sofort Sitzbc-
reitschaft !" Noch während die Flieger zu den
Hallen ' eilen , heult Motorenlärm über den Platz.
Die Warte lassen die Maschinen ' warn : laufen,
damit jederzeit unverzüglich gestartet werden kann.
Wenige Minuten sitzen die Besatzungen in ihre»
Flugzeugen , da wird der Fallschirm angelegt und
die Kopfhaube aufgesetzt.

Die Sihbereitschast währt nicht lange . „Start
nach Sammelpunkt X !" erschallt aus dem Laut¬
sprecher. Im Nu brausen Motoren aus . Ein Nacht¬
jäger nach dem anderen rollt zur Startbahn und er¬
hebt sich schnell in die Lüfte . Als wir den Sammel¬
punkt erreicht haben , gibt uns die Bodenstelle neue
Nachrichten über den Feind . Die Terrorbomber
haben über der Ostsee gewendet und Kurs auf 180
Grad genommen . Also doch Angriff auf die
Reichshaupt st adt!

Wir sind unweit der Hauptstadt , über der gerade
die ersteî eindlichen Luftmarkierungen gesetzt wer¬
den . HiMr uns sind Luftkämpfe im Gange.
Leuchtspuren ziehen waagrecht durch dle Luft . Da
und dort leuchten Flammen auf , wachsen in Sekun¬
den zu Hellen, gelbroten Feuerkugeln und stürzen
nach einkhem Torkeln senkrecht nach unten : Abge¬
schossene feindliche Bomber . Sechs Abschüsse
sind im Zeitraum weniger Minuten zu
zählen.

Jetzt hat auch unser Flugzeugführer eine Vier¬
motorige aufgefaßt . Sie sehen, und auf sie ein¬
kurven ist eins . „Achtung , ich schieße jetzt!" ruft
es in unseren Kopfhörern . Wir vernehmen nur
einen einzigen kurz» Feuerstoß aus den Kanonen.
Im gleichen Augenblick jagt der steuerlose riesige
Bomber neben uns vorbei , rechten Flügel über und
über brennend . Keine hundert Meter ist er ent¬

fernt . Es ist eine Lancaster . Sie fängt sich noch
einmal , läßt im Notwurf die Bomben fallen und
geht dann nach einer engen Steilkurve
senkrecht zu Boden.  Wenige Minuten später
sind wir über dem Stadtgebiet . „ Rechts unter uns
ein Feind !" Der Funker hat ihn entdeckt, und un-
er Flugzeug stößt auf den Bomber zu. Aber die
cheinen eine alte , erfahrene Besatzung zu haben , die

mit der deutschen Nachtjagd schon Bekanntschaft ge¬
macht hat . In wilden Kurven fliegt der Feind
umher , kippt immer wieder ab , wenn unsere Me 110
in Schußlage gekommen ist.

Doch , wir sind nicht abzuschütteln . Jeder Bewe¬
gung der Viermotorigen folgt unser Flugzeugführer.
„Jetzt habe ich ihn !" frohlockt er plötzlich, und gleich
darauf rattern seine Kanonen . Getroffen!
Der Bomber brennt am Rumpf . Ein zweiter Feuer¬
stoß setzt die rechte Fläche in Flammen . Noch hält
er sich waagrecht . Ueber unsere Kabine sausen
Leuchtspurgeschosse des feindlichen Heckschützcnhin¬
weg, daß man unwillkürlick , den Kopf ein wenig
cinzieht . Will denn der Feind nicht fallen ? Da.
xiu dritter , ein vierter Feuerstoß geben ihm den
Rest . Jäh gleitet er über die linke Fläche ab . Dann
stellt sich die Lancaster auf den Kopf und schießt
steil zur Erde.

Noch einmal ziehen wir einen Kreis über der
Reichshauptskadt . Die Abwehr konnte den Feind
genügend zersplittern . Wir folgen den Tcrrorbom-
bern auf ihrem Abflug . Mehrfach erblicken wir wie¬
der die gelbroten Fackeln am Himmel , die das Ende
eines britischen Flugzeuges anzeigen . Unsere Zeit
zur Landung ist gekommen. Andere Nachtjäger wer¬
den bis auf die See dem Feinde im Nacken bleiben.
Im Bereitschaftsraum auf unserem Horst treffen
wir viele freudige Gesichter. Sieben weitere Ab¬
schüsse sind bereits gemeldet . Das sind mit den un¬
seren neun . Berlin kann stuf seine Nachtwache zähle ».

Schwäbischer Stoßtrupp sprengt Bunker
Berlin , 26 . März . Zu einem Stoßtrupp zusam¬

mengefaßte Grenadiere und Pioniere eines würt-
tembergischen Grenadie r-R egiments
brachen -w e st l ich Smolensk  überraschend in
einen stark ausgcbauten feindlichen Stützpunkt ein.
In kurzem hartem Kampf zerschlugen sie den Wi¬
derstand und machten die Besatzung nieder . Die
zum Teil noch mit Bolschewisten besetzten Bunker
wurden von den Pionieren gesprengt . Beim Auf¬
rollen deS Grabens erbeuteten oder vernichteten die
Grenadiere sechs Maschinengewehre . Der Feind er¬
litt empfindliche Verluste , während d?v Stoßtrupp,
der von dem erfolgreichen Handstreich sechs Gefan¬
gene mitbrachte , nur fünf Verwundete hatte.

Reichsleiter Roienberg  sprach aus der 1200-
Jahrfeier der Stadt Fulda über den germanisch-
deutschen Menschen und die Reichstdee.

DaS deutsch - schweizerische Verrech¬
nt «ngs ab kommen  wurde bi» zum SO. Juni
verlängert.

Oer vom 8onntag
5A Göppingen gescheitert

Kickers wieder Anwärter auf dir Meisterschaft
^ Nachdem der Städtckampf der Boxer zwischen
Stuttgart und München nicht zur Durchführung
gelangen konnte, wendete sich im Sportgau Würt¬
temberg ungeteilt das Interesse dem entscheidenden
Treffen in der Fußballgaumeisterschaft zu. Es
endete mit einer großen .Ueberraschung , mußten
doch die Göppinger,  die nur noch ein Un-
entschieden zur Sicherung der Meisterschaft be¬
nötigten , eine unerwartet klare Niederlage mit 2 :6
einstcckcii. Damit sind die Kickers  wieder sicherer
Anwärter auf die Meisterschaft , denn aus ihrem
letzten Spiel beim FV Zrisfenhausen brauchen die
Kickers nur noch einen Punkt , um auf Grund
des- besseren Torverhältnisses ihren Meistertitel mit
Erfolg zu verteidigen . Im Kampf um den dritten
Platz zog der VfB Stuttgart gegen Mm 1846
den kürzeren . Die Ulm er kamen gegen FV Zuf¬
fenhausen mit 11 :1 zu einen« ganz überlegenen
Sieg . ' während der VfB beim. SSV Reutlingen
überraschend klar mit 1 :4 unterlag . Durch diesen
Sieg der Reutliuger ist auch die Abstiegsfrage >
erneut kompliziert worden und kann erst mit den
letzten Treffen und Möglicherweise nur auf Grund
des Torverhältnisses entschieden werden . . i

Meisterschaftsspiele in Süddeutschland
Baden : VfB Mühlburg — Freiburger FC 2 :2.

— Nordbaycrn : WTZV Schweinfurt — 1. FC
Nürnberg 5 :3 ; VfL Nürubcrg — Spvgg Fürth
1 :2 ; FC Bamberg — VfR Schweinfurt 2 :2. — ,
Donau -Alpenland : Vienna Wien — Wiener AC >
1 :0 ; Austria Wien — Rapid Wien 2 :0 ; Florids-
dorfer AC — FC Wien 0 :0 ; Wiener , Sportklub
gegen Wacker Wien 1 :0. — Freundschaftsspiele:
VfR Mannheim — VfL Neckarau 2 :2 ; Bayern
München gegen „Rote Jäger " 1 :1 ; Normannia
Gmünd — VfR Aalen 1 :1.

RSG Stuttgart Hockeg -Ooppelmeister
Nachdem sich in der Hockeymeisterschaft de? Män¬

ner die Reichsbahn -SG Stuttgart die Gaumcister-
schaft erkämpfte , sind nun auch die Frauen von
RSG Stuttgart  in der Gaumetstcrschast zuin
Erfolg gekonlnien. Die Stuttgarter Kickers verzich¬
teten infolge AufstelliingSschwierigkeiten auf die
Austragnng des noch ausstehenden Spieles gegen
RSG nnd überließen dieser kampflos die entschei¬
denden Punkte . — Die neue Meisterschastsspielzett
im Hockey beginnt nun bereits ain kommenden
Sonntag.

Handballsieg der SG Stuttgart
Das einzige Meistcrschaftstreffen im Handball

wurde von SG Stuttgart und SG Fell-
bach  bestritten . Die Stuttgarter revanchierten sich
für ihre Niederlage in der Vorrunde und kamen mit
8 :4 (1:1) zu einem verdienten Sieg , obgleich auch
diesmal in der Siegermannschaft eine größere An¬
zahl von Jugendspielern eingesetzt werden mußte.

Auch die Bannmeister treten an
Nach den Ausscheidungen der Bann -Auswahl¬

mannschaften treten die Bannmeistcr  1944 aus
den VereinSsportdienstgruppen znm Gcbtetsentscheid
an . Die Austragungsart lehnt sich der des vor¬
erwähnten Wettbewerbs an . Erster Durchgang am
23 . April . Die Ausscheidungen werden fortgesetzt,
bis die vEr gcbictsbcsten Mannschaften ftststehen, .
die dann bei den Kainpfspielen der württembergi - ,
schen Hitler -Jugend zur Schlußrunde um die Ge-
bietsmeistcrschaft antreten . Im Vorjahr fiel die -
Gebietsmeistcrschaft an den TV Oßweil (Bann
180 LudwigSburg ), der auch Heuer als einer der
aussichtsreichsten Bewerber gilt . Ernsthafte Gegner
sind Eßlinger TSV , TV Altenstadt , SG Stutt¬
gart , SG Fcllbach und TG Reutlingen.

Der Deutsche Meister Dresdner SC befindet sich
derzeit in einer Formkrise . Am Sonntag unterlag
er tm Freundschaftsspiel gegen LSV Hamburg mit
1 :L (0 :1) recht eindeutig.

Bayer » München und die „ Roten Jäger " trenn¬
ten sich im Freundschaftsspiel verdientermaßen un¬
entschieden 1 :1. Listdemann erzielte vor der Pause
durch Elfmeter das Führungstor der Münchner;
auch der Ausgleich wenige Minuten vor Spielende
war ein Strafstoß , den Moog im Rachschuß bcr-
wandelte.

Der VfR Mannheim ist Gaunieister in Baden
geworden , da der VfB Mühlburg gegen Freibur¬
ger FC nur ein 2 :2-Unkntsck,jeden erzielen konnte,
konnte.

In Stuttgart oder Dresden wird in diesem
Jahre am 2. Juli das Endspiel um die Deutsche
Handballmeisterschaft der Männer durchgeführt . Die '
Entschcidnng über den Austragungsort fällt beim
Feststehcn der beiden Endspielteilnehmer.

Der Stuttgarter Capellmann siegte beim Hallen -'
sportfest in Bad Kreuznach im Sprmterdrcikampf.

Wiirttcickbergs Gebietsmcisterschaft im Hallen - -
Handball wird im Nahmen des Eßlinger Markt¬
platzturniers am 6. und 7. Mai entschieden. Rund
40 Mannschaften haben ihre Meldung abgegeben . >

Engelbert Haider , der Deutsche Schimctster 1944
in der alpinen Kombination , wurde bei den nor¬
wegischen Hirdmeisterschaften in Lillehammer von
Unteroffizier Haselwanter im Torlauf geschlagen.

Den Jubiläumswaldlauf von Vienna Wien ge¬
wann der Nürnberger Heruth , der die vier Kilo¬
meter in 12 :43,3 als erster zurücklegte.

Oer Rundfunk am Oienstag
ReichSprogrami ». 8 bis 815 Uhr : Zum Hören

und Behalten : Prozentrechnung , Gleichungen mit
Klammern , Koordinaten . 12 .35 bis 12.45 Uhr:
Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15 Uhr : Allerlei
von zwei bis drei . 15 bis 16 Uhr : Beschwingte
Melodien und flotte Rhythmen . 16 bis 17 Uhr:
Aus der Welt der Oper . Solisten deS Opernhauses
Düsseldorf . 1I .15 bis 18 .30 Uhr : Kurzweil am
Nachmittag . 18.30 bis 19 Uhr : Der Zeitsptegel
19 bis 19 .15 Uhr : Wir raten mit Musik . 19.15
bis 19.30 Uhr : Frontberichte . 20 .15 bis 21 Uhr:
Abendmustk mit Werken von Händel , Bach, Haydn
und Mozart . 21 bis 22 Uhr : Aus Oper und Kon¬
zert . — Deutschlandsender . 17 .15 bis 18 Uhr:
Werke von Hermann Reutter : „ Gesang des Deut¬
schen" und Ballettsuite „Die Kirmes von Delft"
16 bis 18.30 Uhr : Kammermusik : Streichquartett
77 Nr 1 von Joseph Haydn . 20 .15 bis SS Uhr:
„Die lustige Witwe " , Operette von Franz Leb« . -



Schwarzwald -Heimat
iVaotieiekken a « » «le « Xeeisgebeeten kalkiv « nel Vagstil

Erster Len^
Von Otto bauten sctilnjser
Letzter Schnee auf braunen Zclöern
glänzt In Frübllngo erstem Lichte.
And -er tvinö raunt in den Mäl-ern.
Wolken lllbcrn wie Gellchte.
Nahes Zwitschern, fernes Hallen,
Sausen, Wehen, Rufen, Schlagen?
aus den Dörfern tönt ein Schallen,
auf den Wegen tönen Wagen.
Wandrer geht auf braunem Pfade
durch- le Wiesen, durch die Wälder,
und er atmet in der Gnade
ersten Lenzes durch dle Felder.

In 30 Minute « drei Bombe»
abgefchoffen

Neue Siege des Ealwrr Ritterkreuzträgers
Oberleutnant Schnaufer

Be! einem der letzten Terrorangriffe auf Ber¬
lin schoß Ritterkreuzträger Oblt . Schnaufer,
Staffelkapitän in einem Nachtjagdgeschwader, in
30 Minuten drei viermotorige Bomber
ab und erhöhte damit die Zahl seiner Nachtjagd¬
siege auf 81. — Mit Stolz vernimmt die Heimat
diese Siegesmeldung über dt? neueste Heldentat
ihres kühnen, Ritterkreuzträgers und beglück¬
wünscht ihn aufs herzlichste zu seinen jüngsten
Nachtjagderfolgen.

Festliche Kammermusik
Das Wendling-Quartett spielte in Calw

Seit zwei Jahrzehnten schätzen wir die Kam-
mermusn-Abende des Wendling - Quar¬
tetts  als besondere Ereignisse im Musikleben
unserer Stadt . Schlechthin gesagt: sie sind uns
zum Inbegriff der künstleriscĥgeschlossenen, hoch¬
stehenden Leistung auf dem Gebiet der Kammer¬
musik geworden. Immer wieder berührt und be¬
zaubert der Adel dieser Quartett -Vereinigung,
jene vornehme, dem Werk des Schöpfers zuchtvoll
dienende Art des Mnsizierens, das Gehalt und
Sphäre des Kunstwerkes von einem freien und
überlegenen geistigen Standpunkt erfaßt und le¬
bendig werden läßt . Das Wendling-Quartett
(Prof . C. Wendling,  Frau Andrea Steffen-
Wr ndling,  Prof . W. Müller,  Crailsheim,
und Prof . Alfr? Saal)  spielte diesmal auf Ein¬
ladung der Deutschen Arbeitsfront — NSG.
„Kraft durch Freude" — im Festsaql der Spöhrer-
schule Werke von Beethoven, Reger und Mozart.

Am Eingang stand das Streichquartett op. 16
Nr. 6 8-our , eines der frühen Streichquartette
dorr Beethoven.  Die Künstler gaben die sechs
Sätze einer Musik der Energie und Lebens¬
bejahung mit feiner Ausprägung ihres geistigen
Gehalts und edlem klanglichen Ausdruck. Dann
überraschten sie mit einer Interpretation von
Larghetto und Fuge aus dem Streichquartett op.
109 Ls-äur von Max Reger,  die in das Gebiet
des Außergewöhnlichen vorstieß. Weite des Blickes
und künstlerisch-formcnde Kraft , Intensität des
Gefühls und klangliche Diskretion ergaben ein
kammermusikalisches Spiel von hoher Vollendung.
Zum Schluß brachte W. A. Mozarts  Klarinet-
ten-Qu ' nte»t R-ciur ein Musizieren von köstlicher
Gelöstbeit. Prof . Dreisbach (Klarinette ) stei¬
gerte den warmen, schönen Ton seines mit gro-
ßcm Können eingesetzten Instruments zu oft zau¬
berhafter Klangwirkung und ließ im Verein mit
dem hervorragend spielenden Quartett die Wie¬
dergabe des lebensprühenden Werkes zu einem
beglückendenErlebnis werden. Die dankbaren
Hörer feierten die Künstler mit herzlichem, lang-

, anhaltendem Beifall . kr. »sns Sci>°ei-.
Das zweite WHW .-Konzert

in Nagold
wieder ein schöner Erfolg

Zu den seltenen Gelegenheiten im musikalischen-
Leben Nagolds gehören Militärkonzertx mit einem
gut besetzten Orchester. Am Samstag wurde in¬
nerhalb acht Tagen von derselben Kapelle das
Zweite Milttärkonzert mit völlig neuem Pro¬
gramm gegeben.

Wiederum war der Traubensaal dicht besetzt,
ein erfreuliches Merkmal für die Volkstümlichkeit
der Musiker. Die vielen Besucher aus allen Krei¬
sen der Bevölkerung, ' nicht zuletzt der Werktäti¬
gen, die gekommen waren, ein nicht alltägliches
Erlebnis in sich auszmiehmen, wurden stark be¬
eindruckt durch die' gute Wiedergabe teils aus¬
gesuchter klassischer Werke, teils schwungvoller
Märsche und in der Hauptsache ansprechender
leichter Musik. Unterhaltungsmusik ist die Stärke
der Kapelle, und so erzielte sic denn auch auf
diesem Gebiete den stärksten Erfolg.

Der Kapellmeister, der' sich auch diesmal als
vielseitiger Künstler zeigte und mit mehreren
Soli das Programm ausgestaltetc, hatte an die¬
sem Erfolg den größten Anteil . Vortrefflich wie-
dergegcben wurde das „Abendlicd" von Schu¬
mann als Ccllosolo. Lieder von Hugo Wolf und
Schumann wurden von einem Soldaten , der über
einen klangschönen Bariton verfügt, wirkungsvoll
« ^getragen. Akkordeon-Solo , Saxophon-Solo,u.
a. m. vervollständigten den musikalischen Teil des
Abends, der von mehreren Humoristen mitgestal-
let wurde. Von letzteren gefiel besonders ein Ka¬
merad mit seinem unverfälschten Schwäbisch und
mn Wiener, der Hans Moser parodierte. Als
^ast wirkte auch diesmal Frl . Maußen  mit,
wre Chansons fanden eine dankbare Zuhörer¬
schaft.

So machten sich alle Mitwirkenden, vor allem
Orchester und Kapellmeister, voll und ganz des

reichen Beifalls verdient, der ihnen im Laufe des
Abends zuteil wurde. Der Kasse des' KWHW.
könnte wieder ein sehr schöner Betrag zugcführt
werden. ^ Scdlanx.

Nagolder Gtadtnachrichten
Karl Raisch Revier-Oberleutnant

Vom Bürgermeister ist dem Revier Leutnant
.Karl Raisch  bei der. Schntzpolizei-Dienstabtei-
lung in Nagold die Dienstbezeichnung Revier-
Oberleutnant verliehen worden. — Karl Raisch
ist unser langjähriger , verdienter Ortsgruppen¬
leiter, dessen Bewährung im Dienst nun eine neue
Anerkennung gefunden hat.

Durchführung - es freiwilligen Ehrendienstes
Der Aufruf des Generalbevollmächtig¬

ten für den ArbeitSMnsatz  zur Meldung
für den freiwilligen Ehrendienst in der deutschen
Kriegswirtschaft wendet sich in erster Linie an
einen bestimmten Kreis weiblicher Personen. Zu
ihm gehören, wie schon gemeldet wurde, insbeson¬
dere die über 48 Jahre alten Frauen, die allein¬
stehend oder verheiratet sind und nur für den Mann
zu sorgen haben oder deren Kinder groß genug
sind, um sich selbst zu versorgen, aber auch um¬
quartierte Frauen und von der Meldepflicht be¬
freite unter 48 Jahren sowie alle nicht unentbehr¬
lichen Hausgehilfinnen sind durch den Appell ange-
sprochsn. Der Einsatz der für den Ehrendienst ge¬
wonnene« -Kräfte erfolgt auf freiwilliger Grund¬
lage Wie zur Durchführung des Ehrendienstesnoch
erklärt wird, soll auf die häuslichen Bindungen
der sich zum Einsatz freiwillig Meldenden weit¬
gehend Rücksicht genommen werden.

Vergünstigung für den Oelfruchtanbauer
Für alle Oelfrückite, ausgenommen Sens, werden

Futtermittel rückerstattet: entweder in Form von
Oelkuchen oder Oelkuchenschroten oder in gewissem
Umfang auch von Weizenkleie Ein RückliekernnaS-
anspruch besteht bei Raps und Rüben, der 88 v H
des Gewichtes, der angeliefcrten Menge mit einem
Wasscrciebolt von 10 v H beträgt Bel Mohn ml«
einem Wassergehalt von 7 v H liegt die Rückaabe
aus gleicher Höhe, für alle übrigen trockenen Oel-
früchte in Höne von 68 v H Außerdem-haben An-
bauer Anspruch aus Bezug einer bestimmten Oel-
menge. Daneben kann jeder Anbauer unter An¬
rechnung auf die Fcttkarte eine hierfür festgesetzte
Menge seiner Oelsaaten im Lohnschlag auf Oel ver¬
arbeiten lasten.

Mädel vor der Berufswahl
In einigen Wochen fällt die Schultür endgültig

hinter dir zu, und du wagst den Schritt hinaus ins
Leben. Vielleicht weißt du schon seit längerer
Zeit, was du werden willst — vielleicht btft du
abeoauch noch unschlüssig. Dann überlege dir doch
einmal, wie es wäre, wenn du NS . -Schwester

würdest! In diesem Beruf kannst du dein frauliches
Mitgefühl, deine Hilfsbereitschaft und dein fröh¬
liches, tapferes Herz wie nirgends sonst brauchen.
Als Schwester darfst du deinen Mitmenschenaus
körperlichen und seelischen Nöten helfen und erntest
Dankbarkeit und erringst Vertrauen. Mit 18 Jahren
wirst du nach Beendigung deines Pflichtjahres
oder der häuslichen Lehre und des Reichsarbeits¬
dienstes zur SchwcsternauSbildungzugelasten. Hast
du dieses Alter noch nicht erreicht, kannst du dich
bei der NSV . als .Vorschüler melden. Die eigent¬
liche Ausbildung zur Schwester nimmt zwei Jahre
in Anspruch. Nach Ablegung des Staatsexamens
besteht für dich die Möglichkeit, in einem Kranken¬
haus, im ff -Lazarett, in Revierstuben, auf Ordens¬
burgen der NSDAP , oder auch als Gemeinde¬
schwester eingesetzt zu werden. Willst du etwas
Näheres über Beruf und Ausbildung der NS .-
Schwester hören, so komm in unsere Sprechstunde.
Jede Kreisamtslcitung der NSV . wird dich gernberaten. t

Aus den Nächbargemeinden
Stammheim . Obcrgefr. Karl Süßer,  Sohn

des Jakob Süßer , wurde mit dem Kriegsver¬
dienstkreuz 2. Klasse mit Schwertern aus¬
gezeichnet.

Bad Liebenzrll. Für Bewährung als Jagdflie¬
ger wurde Unteroffizier Fritz Schneider  mit
dem E. K. 1. und 2. Klasse ausgezeichnet.

Wildberg. Im Altersheim feierte in diesen Ta¬
gen Ernst Buhler  seinen 70. Gcburtstäg.

Leonberg. Im Alter von 84 Jahren starb bei
seinen Verwandten in Leouberg Abschnittsleiter
der NSDAP . Wilhelm Brauß.  Zu seiner Bei¬
setzung war der Kreisleiter von Mannheim , dem
Ort des erzieherischen Wirkens und seiner Arbeit
in der Partei , mit Angehörigen des Kreiestabes
erschienen. Er legte den.Kranz des Gauleiters un¬
seres Nachbargaues am Grab nieder, dem Kränze
folgten der Vertreter des Gaugerichts Baden für
ihren Kreisrichter, des Oberbürgermeisters der
Stadt Mannheim , deren Ratsherr der Verstor¬
bene war , der Ortsgruppe Horst-Wessel-Platz
Mannheim und des Kreisleiters der NSDAP.
Leonberg. — Anläßlich einer Arbeitstagung des
Bannes 427 las Frau Clara Nordström  vor
der Führeriimenschaft des BDM . und Gästen der
NS .-Frauenschaft aus ihren Werken. — In Haft
genommen wurde ein junger Mann , der seinem
Lehrherrn Ware entwendet, diese verkauft und
zum Teil gegen Zigaretten eingetauscht hatte. Er
und die Abnehmer der kontingentierten Ware
sehen ihrer Bestrafung entgegen.

Pforzheim. Ein Zehnjähriger , der in einem
Hause am Waisenhansplatz auf dem Treppen
gelAnder hinunterrntschte, bekam das Ueber
gewicht, stürzte 15 Meter tief ab und starb an
einem Schädelbrnch. — Im Hintergebäude des
Hauses Kaiser-Wilhelm-Stratze 16 brannte in¬
folge Ueberhitznng eines Okens der Dacküock ab.

Der Tag der Verpflichtung der Jugend
Die VierreiinMrißen gelobten l r̂eue äem bütirei und Dienst am Volk

Unter Anteilnahme .der ganzeil Volksgemein¬
schaft sind gestern in Weihestunden der NSDAP,
die vierzehnjährigen Jungen und Mädel auf ihren
Dienst für Führer und Volk verpflichtet und in
die Hitlerjugend überführt worden. Ueber die
Schwelle dieser Verpflichtung schreiten sie in ein
Leben hinein, das Deutschland heißt. Sie sind in
den Jahren , da sich das Herz dem Leben weit auf¬
tut , da neue Aufgaben im Kreis der werktätigen
Gemeinschaft erste Bewährung fordern. Die Ver¬
pflichtung weist ihnen den Weg. Unsere Jugend
hat mit ihr Treue gegen das Ganze, Gehorsam
gegen den Führer und Dienst am Volk gelobt.
Sie unterwarf sich damit nicht irgendeiner mensch¬
lichen Satzung, sondern sie hat sich, der Stimme
des Blutes und Gewissens folgend, zu einer gött¬
lichen Ordnung bekannt. Völker sind Gottes
Schöpfung. Wer dem Volke dient , be-
jahtGottesWillen.  Dieses Wissen gibt der
Beipflichtung der Äugend die Weihe und Tiefe.

Mit einer würdigen Feierstunde im weihevoll
ausgeschmückten Saalbau Weiß  beging die
Kreisstadt den im Leben unserer Jugend so be¬
deutsamen Tag der Verpflichtung. Neben den in
großer Zahl erschienenen Eltern und Angehörigen
der zu verpflichtenden Jugendlichen sah mast Ver¬
treter der Partei und des Staates , der Wehrmacht
und des Reichsarbeitsdienstes. Festliche Instru¬
mentalmusik, Lieder der Jugend und von Spre¬
chern der HI . vorgetragene Worte des Führers
umrahmten die Feier . Namens der Calwer Schu¬
len richtete Konrektor Heck gehaltvolle Worte
des Abschieds an die schulentlassenenenJungen
und Mädel und wünschte ihnen Glück für die
fernere Gestaltung ihres Lebens. Er ermahnte sie,
zu wachsen, reif zu werden und rein zu bleiben,
dem Volke zu dienen, Kämpfer zu werden gegen
alles Böse und Dunkle und stets eingedenk zu
sein, daß alles Licht aus dem Opfer steigt.

Der Leiter der Ortsgruppe Calw der NSDAP .,
Obergcmcinschaftsleiter Nick, sprach in der
Feierrede über die Bedeutung des Tages der Ver¬
pflichtung für die ' Jugend wie für die Volks¬
gemeinschaft. Die an einem neuen Abschnitt ihres
Lebens stehenden Jungen und Mädel forderte er
ans, überall in Berns und Leben pflichtbewußt,
gewissenhaftund treu zu sein, durch Mannhaftig¬
keit, Mut und Gehorsam jene soldatische Haltung
zn erwerben, die vor keiner Aufgabe kapituliert,
und als dem Volk Verpflichtete, allezeit dienend,
das „Ich" dem „Wir" unterzuordueu. Der Ju¬
gend die politische Aufgabe des deutschen Volkes
in der Welt »uv den Kampf wie die heldischen
Opfer seiner Besten hierfür durch Jahrhunderte
vor Augen führend, deutete er den Sinn des Le¬
bens im Aufgehen in der Volksgemeinschaft, im
Verbundensein mit der Vergangenheit nnd im
Hinarüciten in die Zukunft. Starke Herzen, Mut,
Glauben und Vertrauen fordert unsere Zeit . Der
Führer , von der Vorsebuug seinem Volke in der

Stunde tiefster Not geschenkt, wird der Welt ein
neues Gesicht geben. Das zu glauben, ist unsere
Aufgabe. Der deutsche Sieg muß erkämpft wer
den! Der Ortsgruppenleiter schloß mit dem
Wunsch, unserer Jugend möge Mut und Kraft ge¬
geben sein, der ihr gestellten Aufgaben gerecht zu
werden und sie im Sinne Adolf Hitlers zu lösen.

Nachdem der Srandortführer der Hitler -Jugend
die Kameraden und Kameradinnen in HI . und
BDM . und ihnen den Appell des Reichsjugend¬
führers zum 26. März 1S44 bekannt gegeben
hatte, folgte der feierliche Akt der Verpflichtung.
Das Kampflied der HI . und die Ehrung des Füh¬
rers beschlossen die Feierstunde.

Mit einer würdig-ernsten Feier wurde der
Ehrentag unserer Jugend in Nagold  im Lö¬
wensaale begangen. Im Hintergründe der fest-
lich-geschmückten Bühne schaute ein Riesenbild des

'Führers ernst, aber zuversichtlich- auf die statt¬
liche Anzahl Jungen und Mädel, die der Stolz
des Führers sind und freudig seinen Namen tra¬
gen. Die Ehrenplätze nahm die zur Verpflichtung
erschienene Äugend mit ihren Elterir ein. Außer
ihnen hatten sich als Ehrengäste verwundete Sol¬
daten des Res.-Lazaretts, Bürgermeister Maier.
Politische Leiter, Parteigenossen u . a. m. ein¬
gefunden.

Mit einer gehaltvollen Ansprache wurden die
jetzt aus der Schule entlassenen Kinder von Rek¬
tor Bahlinger  feierlich verabschiedet. Er ließ
das Schulleben noch einmal an ihren Augen vor-
beizichen und gab ihnen im Anschluß an 'markante
Worte des Führer » beherzigenswerte Mahnungen
mit ins Leben. Bor allem rief er sie auf, sich als
junge' Kämpfer zu bewähren und im Blick auf
das Große im Kleinen stets ihre Pflichten er¬
füllen.

In seiner Fcierredc erinnerte Orrsgruppen-
lciter Raisch  an die Jahre , wo die deutsche Ju¬
gend noch zerrissen war , und gab der Freude dar¬
über Ausdruck, daß wir heute eine Jugcird haben,
die der Stolz der Eltern und die Hoffnung der
Nation ist-. Er wünschte den Jungen und Mädeln
zu ihrem Festtag alles Gute nnd gab ihnen seiner-,
scits beachtliche Fingerzeige für ihre weitere Le-
bcnsgestaltung. Er richtete dabei an sic den
Appell, niemals gegen die deutsche Ehre zn ver¬
stoßen, fanatische Kämpfer für Adolf Hitler , den
größten aller Deutschen, zu werden nnd alles zu
tun im steten Gedanken an den Sieg.

Tann folgte die llebernahme nnd Verpflichtung
durch den Standortführer der HI ., Altmann,
und durch Handschlag gelobten Jungen und Mä¬
del dem Führer unverbrüchliche Treue. Das Lied
der HI . bekräftige das Gelöbnis.

Führerehrung und Natioiiallieder beendeten die
Feierstunde, die im übrigen von einzelnen Spre¬
chern, einem guten, von Hauptlehrer K empf  ge¬
leiteten Schülerchor, der Jugend selbst mit fest¬
licher Musik und der Ztadtkapelie gestaltet war.

Ill»
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Man war nicht gewohnt, daß sich die Mägde

des Abends noch in der Wohnküche aufhielten.
Ein ungeschriebenes Gesetz. Nach dem Nachtessen
gingen die Dienstlcute in ihre Kammer oder in
die Gesindestube. Noland tat , als überhörte er
und der Vater ließ sich nicht stören. Ta packte sie
ihre Arbeit zusammen und sagte: „Gute Nacht."

„Vater , die Neue nimmt sich zu viel heraus.
Weshalb behalten wir sie?"

Lcukwiz legte die Zeitung ans den Tisch.
„Sie kommt doch ihrer Arbeit nach."
„Ja das schon, aber . . ."
„Ich weiß, Roland, was Du sage« willst. Für

diese Art von Menschen gibt es keine nngesmrie-
benen Gesetze." '

„J .a die erlaubt sich wirklich"ein bißchen zu
viel. Mir macht sie Augen und läuft mir immer
in den Weg und Dir auch. Gerd ist nicht mehr so
dicke drin mit ihr. Gestern gab ihr die Neue
heimlich einen Brief . Da sagte Gerd: ich kann
mir selbst meine Post vom Schreibtisch holen."

Ein dringender, langgezogencr Pfiff ließ die
beiden aufhorchen.

„Vater , was war das? Wem gilt der Pfiff ?"
„Laß Dich nicht stören. Biclleiwt hat eine von

den Mägden ein Stelldichein."
„Das muß ich wissen", sagte Roland . Er ver¬

ließ die Küche. Ließ die Tür nur angelehnt, zog
seine Holzschuhe aus und schlich sich im Dunkeln
durch, eine Seitentür ans die Tenne. Das große
Tennentor war einen Spalt offen. Von draußen
hörte er die Neue mit einem Mann sprechen.
Roland schlich heran. Stellte sich dicht an die Tür
und konnte so jedes PVort verstehen. Lene sagte:
„Was fällt Dir ein, mitten in der Nacht hierher¬
zukommen.' Ich bin hier erledigt, wenn Dich je¬
mand sieht." '

„Warum läßt Du meine Briefe unbcanlwor-
tet?"

„Weil ich es 'satt habe, für Dich die melkeude
Kuh zu sein. Geh Du Deine Wege nnd laß mich
in Ruh .".

„Ach so, daher weht der Wind. Die Gntsfrau
ist fort . Du hättest wohl gute Lust, hier Bäuerin
zu werden und mochtest mich los sein."

„Sprich nicht so laut .. Es ist unmöglich, hier
mit Dir zu verhandeln " '

„Laß mich ein Nimm mich mit auf Deine
Kammer." ,

„Es geht nicht."
„Das will ich doch sehen." Mit einem Ruck

schob er das Tor zurück und stand nun auf der
Tenne. Er zog seine Taschenlaterue hervor. Da
gewahrte er Roland. Er machte eine Bewegung,
als wollte er sich auf Roland stürzen. Roland
schlüpfte durch das Tennentor , und nun erscholl
ein Pfiff , den der Leukwizbaner kannte. Erschrok-
ken sprang er von seinem Stuhle und riß das
Fenster auf. - *

„Roland , was glbts ?"
Roland sagte:' „Die Neue hat einen fremden

Mann eingelassen. Sie nimmt ihn mit aus ihre
Kammer."

„Ich komme", sagte Lenkwiz.
Er knipste das Licht an. Die Tenne war leer.
„Die sind oben. Komm wir steigen nach."
Roland klopfte an. Die Kammertür wurde ge¬

öffnet. Lene stand unter der Tür . Sie war ganz
bleich.

„Was wollen Sie ?"
,Sci uns ist es nicht erlaubt , Schlafgäste ein¬

zuführen."
„Sie irren sich, es ist niemand da."
Roland trat ein. Er bückte sich und schaute

unter das Bett.
„Kommeq <Aje nur hervor. So etwas gibt es

bei uns iücht."
Mit eineni Ruck kam der Fremde hervor. Zorn¬

bebend stand er Roland gegenüber.
„Wart nur Bürschchen, Dir will ich Moores

lehren."
Er stellte sich breitspurig hin und wollte sich

auf Roland stürzen. Da Packte ihn der Leukwiz-
bauer von hinten am Kragen. Bartsch konnte sich
nicht rühren . Der Leukwizbaner sprach kein Wort
und zerrte ihn die Treppe hinunter . Roland lief
voraus nnd r,ß die Tür auf. Ein Ruck und
Bartsch flog in einem Bogen auf den Hof. Die
Beiden zogen sich zurück nnd schlossen das Tor
von innen. Bartsch fluchte und schimpfte. Lene
stand oben auf der Treppe.

„Herr Lenkwiz, es ist mein Mann ."
„Es steht Ihnen frei, ihm zu folgen."
, K̂omm Roland, die Sache ist erledigt. Wir

wollen schlafen gehen."
Vater und Sohn standen sich in der Stube

gegenüber. Rolands Augen funkelten. Er bog sei¬
nen Arm.

„Mit diesen Muskeln, Vater . Es ist schade."
Lenkwiz lachte.
„Dir tut 's wohl leid, daß es nickt zur Raufe¬

rei kam." '
„Beinahe", sagte Roland lachend.
Auf dem Hof hörten sie Bender. Er machte den

Hund frei.
„Harres sei scharf. Paß aqf."
Der Hund bellte, als hätte er verstanden.
„So , Roland, jetzt leg Dich scklafcu."
„Gute Nacht, Vater ." "
Lenkwiz stand noch lange am Fenster. Seine

Gedanken waren weit fort. Er dachte an Lore.
Eöen wollte er das Licht abknipsen, da Pochte e-
leise an die Tür . Lene wartete ein „Herein" nicht
ab. Sie trat mit verweinten Augen ein.

„Herr Lenkwiz, ich muß um Entschuldigung
bitten. Aber was sollte ich tun . Es ist mein
Mann ."

Rührend hilflos stand sie da.

(Fortsetzung folgt) ,

X



Schwäbisches Land
vle Tat eines m,besiegtenL)elden

Stuttgart. Wie wir bereits gemeldet haben, wurde
Hauptmann Hauff,  der im Osten den Heldentod
fand, vom Führer nachträglich mit dem Ritterkreuz
»«Sgezeichnet. Ueber seine tapfere Tat erhalten wir
nun folgenden Bericht:

Rach härtestem Kamps hatte das III . Bataillon
«ine» FreiburgerJäger - ,Regiments,
dessen junger Kommandeur Hauptmannv. Hauff
mar, den sowjetischen Widerstand auf Höhe 167,
einer entscheidenden und verloren gegangenen
Hügelkette, in den Kämpfen nordwestlich Witebsk
niedergerungen und die Kuppe zurückerobert. Im¬
mer wieder und ohne Rücksicht auf Verluste rann¬
ten di« Bolschewisten mit Schützen-Bataillonen und
Panzern gegen die- Jäger an, aber Hauptmann
von Hauff schlug tagelang jeden Angriff der So¬
wjets blntig zurück. Acht Sowietpanzer blieben
hierbei als stählerne Wracks auf dem Gesichtsfeld.
Als dann in einer Rächt feindliche Panzer den
linken Flügel des Bataillons überwalzten, warf
sich Hauptmann von Hauff ohne Unterstützung durch
panzerbrechende Waffen den eindringenden Sowjets
entgegen und stellte in heißem Nahkampf die alte
Lage wieder her.

Abschied der grauen GliicksmSimer
n»z. Stuttgart. Wieder wurde ein Abschnitt der

Reichslotterie der NSDAP, für das Kriegshilfs¬
werk der deutschen Volkes abgeschlossen, denn am
Freitag,  dem 21. März, haben di« grauen
Mücksmänner den Straßenverkauf von Losen ein¬
gestellt und damit ihren Wintereinsatz beendet, der
sich dank des freudigen Zuspruchs der ganzen Be¬
völkerung in unserem Gau recht erfolgreich gestal¬
tete Besonders gut hat sich der Abschluß in der
Landeshauptstadt  angelassen, wurden hier
doch an den beiden letzten Tagen zwei Fünfhun¬
derter gezogen. Außerdem kamen noch mehrere Hun¬
derter zur Auszahlung. Die nächsten LoSverkäufe
dsr braunen Glücksmänner werden voraussichtlich
im Mai einsetzcn.
Strafe für pflichtvergessenen Milcherzeuger

Biberach. Ein Bauer brachtee«, trotzdem er im¬
mer wieder auf seine Pflicht gegenüber der Volks¬
gemeinschaft hingewiesei^ wurde, fertig, mehrereJahre hindurch wesentlich geringere Mengen Milch
«ls das wirkliche Pflichtsoll abzuliefern. Im ver¬
gangenen Jahr hat er nur 65 Prozent der Pslicht-
menge abgelicfert. Die restliche Milch verbrauchte
er angeblich im Haushalt und km Stall, obwohl
ihm für diesen Zweck 2265 Kilogramm Milch zur
Verfügung standen. Wegen eines fortgesetzten Ver¬
gehens gegen die VerbrauchSllgelungsverordnung
wurde der Angeklagte unter Berücksichtigung mil¬
dernder Umstände zu einer Geldstrafe von 1560
Mark  verurteilt.

postbleb -um Tob« »ervrietk
Ulm. Der vorbestrafte»erheiratete Schlosser

Ignaz Blasiak  aus Kirchberg(Warthcgau),
wohnhaft in Ulm, wurde vor dem in Ulm tagen¬
den Sondergcricht Stuttgart abgeurteilt. Unter AuS-
uükuna der durch den Kriea bedingten erschwerten

Bewachungsverhältnissehatte sich Blassak wöchent-
ltch mehrmals aus den Bahnsteig geschlichen und
Expreßgutstücke und hauptsächlich Feldpostpäckchen
gestohlon. Das Sondergericht nahm 80 Paketdieb-
«Shle als erwiesen an. Mafia! wurde, dem Antrag«
des Staatsanwaltes entsprechend, zmn Ted« ver¬urteilt.

Lundgeb««, mit Staatssekretär Walkman«
Crailsheim. Bei einer Großkundgebung der

Partei sprach im Rittersaal Staatssekretär Wald -
mann,  der vor allem die gewaltigen Leistungen
der Partei seit der Machtübernahmeâuszeigt« und
dann in ausführlicher Weise auf die Hintergründe
dieses Krieges emging, der uns auf Betreibe»
des Judentums aufgezwungen wurde und von
unserem Volke bis zum Endsieg mit stärkster Gläu¬
bigkeit ausgetragen werden muß, wenn es sein
Leben erkalten will.

Reutlingen. Am Ausgang der Albstraße fiel ein
4-4 Jahre altes Mädchen in den dort vorbeifließen¬
den Echahkanal. Das Kind konnte geborgen wer¬
de«, jedoch blieben die angestellten Wiederbelebungs¬
versuche oljne Erfolg.

usx. Ulm. In diesen Tagen ist die ersteNS -
Gemeindepslegestation  der Stadt Ulm
ihrer Bestimmung ühergeben worden. Sie wurde
vorerst mit fünf Schwestern besetzt.

Rangendinge«, Kreis Hechingen. Zündelnde Kin¬
der verursachten dieser Tage in einem Holzschuppen

einen Brand. Rur durch da« rechtzeitig« Singrei¬
sen der Feuerwehr wurde verhindert, daß das
Feuer auf das ganze Gebäude Übergriff Wiederum
eine Mahnung an die Eltern, Streichhölzer vor den
Kindern sorgfältig zu verwahren.

Waldse«, Kreis Ravensburq. Drei Kranken¬
schwestern wollten auf einem Gang in die Stadt
den Weg abkürzen und gingen über den noch zu¬
gefrorenen Stadtsee; als sie stwa 156 Meter vom
Ufer entfernt waren, brach das Eis und alle dktl
sanken ein. Während eine Schwester sich selbst her¬
ausarbeitete, wurden die beiden anderen von In-
fassen der Krankenhauses geborgen. Eine der ver¬
unglückten Schwestern war bereits tot.

Heidenhei« . Der »»« OBR. Dr. Meter  in d«
letzten Ratsherrenfitzung erstattete Bericht über das
Jahr 1948 bot ein eindrucksvollesBild von de»
Krieasaufgaben der Stadt Heidenheim. Auch in die¬
sem dritten Kriegshaushaltsjahr hat sich die städti¬
sch« Finanzwirtschast als einwandfrei geregelt und
durchaus gesund erwiesen. Es ergab sich ein be¬
deutender Ueberschuß, der zum trilweisen Ausgleich
des HaushaltplanSfür 1944 verwendet werden
wird. Die an sich geringen Schulden der Stadt
Heidenheim wurden weiter planmäßig getilgt, die

kräfljg gestärkt und alle Krl
uanof

Wirtschaft mußten zwangsläufig zu weitgehende«
Beschränkungen auch in der Elektroindustrieführen.
Die erhöhte Inanspruchnahme der elektrischen HauS-
haltgcräte hat dazu geführt, daß viele Geräte (z B.
Bügeleisen. Wasserkocher usw.s revaraturbedürkkig
geworden find. Um diese Geräte wieder gebrauchs¬
fähig zu machen, hat die Wirkschaftsgruppe Elektro-
Industrie mit einer Jnstandsetzungsaktion die ent¬
sprechenden Maßnahmen getroffen: und zwar sind
die Geräte bei den Elektroinstallateuren abzugeben,.

Preisregelung belgischer Kinderwagen. Der
Reichskommiffar für die Preisbildung hüt für dies
in Belgien hergcstellten Kinderwagen laut Erlaß
vom 9. März 1944 einen HLndlerpreiS von 36)
Mark  und einen VerbraucherhöchstpreiS von öS
Mark festgesetzt. - .

Ouer tiurck «ien

riegS-Rücklagenbestände
aufwendungen einwandfrei finanziert.

Bregenz. In Dornbirn  wurde dieser Tage
ein vier Jahre altes Mädchen vermißt. Man suchte
da? Kind vergeblich. Nach zwei Tagen ging man
daran, eine vom Nachbarhaus abgerutschte Dach¬
lawine wegzuräumen urch fand darunter das tote
Kind. ES war beim Spielen von den herabrutschen-
den Schneemassen verschüttet und getötet worden.

kür sl ?s
Neue Trinkbranntwein-Höchstpreise

Die Preisbildungsstell« des Württembergischen
Wirtschastsministeriums hat die Ausnahmebewilli-
gung für Erzeugerpreise beim Absatz
von Triukbranntwein  vom 17. Januar
1S44 durch eine neue Anordnung ersetzt, die so¬
eben im „Regierungs-Anzeiger für Württemberg'
Nr. 12 bekamitgegeben wird. Danach sind für den
in Württemberg und Hohenzollern hergestMen
Trinkbranntwein folgende neuen Erzeuger¬
höchstpreise  festgesetzt worden: Für den Liter
Trinkbranntwcin mit 56 v. H. Alkohol dürfen ein¬
schließlich Monopolabgabe, jedoch ohne Krieqszu-
schlag, höchstens berechnet werden: aus Kirschen,
Mirabellen, Aprikosen, Schlehen 9 Mark, aus
Zwetschgen und Pflaumen 7 Mark, aus Kern¬
obst und Obstwein 6,56 Mark, aus Weintrester und
Obsttrester 5,56 Mark, aus Weinhefe7 Mark, aus
Kartoffeln 3,76 Mark und aus Topinambur 8,36
Mark. Bei anderem Alkoholgehalt als 56 v. H:
ändern stch die Höchstpreise entsprechend. Die Höchst¬
preise gelten für jede Art von Erzeuger und »er¬
stehen sich für Ware erster Güte. Für geringer-
«eilige Ware ermäßigen sich die Preise entspre¬
chend der Wertminderung.

Mittagessen und Lohnsteuer. Der Reichsfinanzhof
hat einen allgemein interessierenden Streitfall ent¬
schieden. Ein verheirateter Angestellter, der so weit
von der Dienststelle entfernt wohnt, daß er ouS

dienstlichen Gründen da? Mittagessenn '-t-zu Hanse
einnehmen kann, wollte di« Unkosten für das Mit¬
tagessen als erhöhte Werbungskosten bei der Lohn¬
steuer berücksichtigt wissen. Der Reichsfinanzhof hat
die Beschwerde abgelebnt. Er geht grundsätzlich da¬
von aus, daß der Arbeitgeber überhöht? Unterhal¬
tungskosten, die durch den Dienst veranlaßt ssnd,
durch besondere Bezüge(Zulagen, Zuschüsse. Dicnst-
aufwandSentschädlgckngen, Reisekostenentschädigung,
TrcnnungSentschSdigung, Erstattung von Mehrauf¬
wendungen und ähnlicher) a»?ok->ick>t. loweite? auS
sozialen Gründen geboten ist ES soll nicht Auf¬
gabe der Steuerbehörden, hier ausaleichend durch
Anerkennung von Lebenshaltungskostenals Wer-
kmn"«kosten einzuqreilen

Bestellungen in der Organisation»er gewerb¬
lichen Wirtschaft. Innerhalb' der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft wurden bestellt zum Stell¬
vertreter des Leiters der ReichSgruppe Handwerk
Hermann Gamer (WormS ), Reichsinnungsmeister
de? ElektrohandwerkS: zum Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Feinmechanik und Optik Dr -Jng Heinrich
Küppenbender(Jens); zum Leiter der Fachgruppe
Textilien und Bekleidung der WirtschastSgruppe
Groß- und Außenhandel Konsul Erwin Kling-
ler (Stuttgart ), »nd zum Leiter der Fachgruppe
Koblengroßhandel Otto F. Scharr (Stuttgart-
Vaihingen).

Instandsetzung von elektrischen Haushaltgeräten.
Die krleaSbedinaten Anforderungen an die RüstungS-

vas Leichtathletikjahr 1944
Mit der Veröffentlichung der Leichtathletik.

Termine 1944 hat das kommende Wettkampfjahrthlet ' ' . . . .unserer Leichtathleten seine gewohnte äußere Ge¬
stalt erhalten. Einen besonderen Rang nehmen wie-

Deutschen M - tst - rschaft - n am
" " gust »nd der wieder eingcfühcte

Enticheidungsgang zur Deutschen KricgsvereinZ.
Meisterschaft am 21. September ein. Ter Kalender
hat folgendes Aussehen: 23. April: Tag der Lang-
streckler im Walde, 14. Mai: Eröffnung der Balin-
wettkampfzeit, 28.Z29. Mai: Klubkämpse für die
DKVM., 4.. 11. und 18. Juni : Straßenstaffclläufe,
25. Juni : Kreismeisterschafte», 9. Juli : Volksmchr-
kampstage und Bergsportfcste, 15/16. Juli und
22/23. Juli : Meisterschaften der Gaue und Be¬
reiche, 96. Juli : 1. Hauptrunde zur DKVW.,
18./13. August: Deutsche Einzel- und Staffel»
ssEerschaste», 27. August: 2. Hauptrundc zur
DKVW., 16. Sepember: Tag der LtMtstrcckler und
«eher, 17. September: 3. Hauptrunde zur DKVM.,
24. September: Entscheidungskämpfe zur 'Deutschen
Kricgsvereinsmeisterschaft.

Gestorbene: Eugen Haas,  21 I ., Altrustrig;
Karl Henßler,  36 S., Altensteig; Friederike
Wochele,  geb . Schwarz, Altensteig: Eugen
Bauer,  30 Ä., Fünfbroim: Gotthilf Frey,
30 I ., Röt; Adolf Ruf,  37 I ., Salzstetten; Ernst
Schatz , Wälde-Brc«teuan; Philipp Frey,  39 I .,
Schönegründ: Elisabeth Hornberger. ,geb.
Frey, Sägewerksbes.-Witwe, 81 I ., Schöne-
grnnd; Christine Ganß  Witwe, 86 I ., Wüllens'-*
Weiler; Bernhard R o t hf n ß,"Holzhauer, 87 I .,
Mitteltal; Otto Treiber,  Höfen a. d. Enz;
Johann Ludwig Ochne  r, 80 I ., Tenna.st.

von 19.42 bis 5.43 Uhr

6mdV . vruolc : X. OelselilLger'seds Luek6ruekerei
2ur 2sit j»t krsisUsto 7 xl!Ui§

Igelsloch , 26. März 1944

Verwandten, Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß
unsere liebe Mutier, Großmutter und Schwiegermutter

Stadt Calw

Magdalene Kusterer
im Mter von beinahe 86 Jahren saust entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebene» :
Familie Kusterer, zum„Hirsch"; Familie Lutz, Eirhdich-
fllr, Familie Reister , Baden-Baden: Familie Rentschler,

Altburg, mit Anverwandten.
Beerdigung Dienstag nachmittag2 Uhr.

Calw, 24. März 1944.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzl.
Lieb« und Teilnahme während
der Krankheitu. b. Heimgang
unserer lb. Mutteru. Großmut¬
ter Wilhelmine Mauz sagen
wir herzlichen Dank.

Die Tochter: Clara Schmid
mit Satten und Sohn

Rötenbach, 24. März 1944.
Für die vielen Beweise auf-

richtiger Anteilnahme beim Hel¬
dentod unseres lb. Sohnes und
Bruders Gefreiter Herma«»
Rentschler sprechen wir unfern
herzl. Dank aus. Befand, dan¬
ken wir dein Posaunenchor, für
die Blumenspendenu. allen, die
an der Trauerseier teilnahmen.

Christian Rentschler
mit Angehörigen

,- >

^ (ir tiabsn gsboii-stot

Erich Kloppmann
^lisgsr , r . 2t . sut Ufisud

Helene Kloppmann
»ob . l?»lnliSfUt

Nottsliien
21. MSrr 1844

Eine
V. « - ig-

I kaufen gesucht. Angebote an
A. Scheffel

- Wirtschaft Herzog Eberhard-
Bad Licbcnzell.

Lürokllke
evtl. Anfängerin, iu.ebigent,
ylit guter Auffassungsgabe,
Kenntnisse in Steno und Ma¬
schinenschreiben erwünscht,nach
Nagold gesucht.

Ausführliche Bewerbungs¬
unterlagen erbitten wir unter
D: O. 72 an die „Schwarz
wäld-Wae-t".

>Vir gi-Uösn als Vsrmkstit«

Gottlob Sank
ObsegEff ., r . 2 . im Ostsn

gsd . Särtnsr

Tulr ». Lok
»m 26. KILrr 1944

«imni'rmit lkeS« icr»it Ne« gsee»
da tttik»« gleist, itvaISi vWiiich
che«chiweavin- 4»,.Fväivalö«»*.

^7

lloru kollsn stie
„2sitgemä6en sterspts " von

kioleieist. ' ^

Anordnung
des Wiirtt. Wirtschastsininisters— Landcswirtschastsamt für den

W -rwirtschaftsbezirkVa Stuttgart — über die

«in

Einschränkung des Gasverbrauchs
Meine Anordnung vom 29. 2. d. I . über die Einschränkung des

Gasverbrauchs(Schwarzwald-Wacht vom 6. 3. 1944, Nr. 56), die
zunächst bis 18. 3. 1944 befristet war, ivird bis auf weiteres ver¬
längert.

Darnach ist weiterhin die Benützung von Gasbadeöfen und
Durchlauferhitzern für Badezwecke, die Verwendung von Gasback¬
öfen zum Backen und Heizen und die zusätzliche Heizung niit Gas¬
heizkörpern verboten und in der Verwendung vow Gas zu Koch-
zwecken größtmögliche Sparsamkeit zu üben. Für die Bereitung der
Hauptmahlzeiten sollen möglichst Kohleherde benützt werden.

Ich erwarte, daß die.Anordnung von sämtlichen Gasabnehmern
mit größter Gewissenhaftigkeit befolgt wird. Bestrafungen wegen Zu¬
widerhandlungwerden in Zukunft mit Namensnennung in den
Tageszeitungen veröffentlicht.

gez. Zimmer.

Diese Anordnung gilt zusätzlich zu der am 16. 18. 194S für das
Gasversorgungsgebiet Calw und Hirsau  erlassenen Anordnung
des Württ. Wirtschaftsministers(siehe Schwarzwald-Wacht voni
26. 12. 1943. Nr. 298).

Calw,  den 24. März 1644.
Der Bürgermeister

Göhner

Gesucht wird von größerem Jn-
dustriewerk in Württemberg ein
gebrauchter aber noch voll »in¬
satzfähiger

Elektr«motor
mit 21 kL-Leistuna, 950 U/Min.,
220/380V Wechsefftrom.

Angebote unter K. S. 7V an
die „Schwarzwald-Wacht".

ssür oll« groben stsinigungr-
oebeiten .beim tzlerck- v.OIen-
pvtrsn .IIsck u.korlentternsn
ir» Lolmiok-^ I/X cko; steckt«.

offen oder gedeckt mit Bahn-,
möglichst jedoch auch Wasser¬
anschluß zu kaufen oder zu
mieten. Preisangebote unter
K. S . 72 an die „Schwarz-
wald-Wacht".

Biehverkauf
Ab heute steht ein Transport

erstklassiger
Kalbinnen, hochtrüchtiger
Kühe und KSIderkühe

in meiner Stallung in Münchingen.
Eugen Rentschler

Mehhandlung, Höfingen
Tel. Leonberg 274

Verloren
ging von Hirsau bis Lalw

Fahrrad-Dynamo
Abzugeben bei

Ehr. Widmaier, Calw
OD.-Rat -irlekteilroLck«!

kür Linsatr in clen beretrten O«-
bieten tortlaulenä gesuctit . Alter
21—35 Islne , gute Mgemeindll-
üung öecllngung. Mcb trübere Le-
verderlnnen , ciie inzwischen kein«
/lblebnung erhielten, können sich
meisten.

Lilansedote mit eilen erkorstsr-ISÄ
licben Unterlagen erbeten

Organisation lostt
2ea1r»le-? »rsonalamt (? il)

^ kerlin -Lkarlottenblirg 13.

zilmalerlal
unst

leere kla §ü »e«

nicht wagwatten, sonst««»
«I» n«uanrw «ekan stlanstdor
moekan, wall »l» ouek ga-
drouekt noch wettvoll »Inst,
leer « ssormomlnt- «loschen
ml» ickroudsteeliel müssen
beut» an /ipottielcen unst
Progerien rurückgegeben

wirst, ».

MIME

Eine überzählige junge
Nutz««nd Milchkuh

wird verkauft.
Ilntrrhaugstett, Haus Nr. S

2 eäe
lotekLtte

Großer trockener
Nau«

zum Unterstellen von Möbeln
gesucht.

Vr. Eberl«, Stgt.-Tegerloch
Waldstraße

Tausch« fast neue
Skistiefel

Größe 89 gegen gleichwertige
Größe 38.

Angebote unter E. B. 78 an
die „Schwarzwald-Wacht".

1 bis 2 leere
Zimmer

zu mieten gesucht.
Erika Hammer(14) Stuttgart -N.

Eckartstraßc 2.

Suche guterhaltene
Leder-Handtasche

biete schönen, gnterhaltencn Kin-
dcrsportwagen.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald-Wacht".

i»t VoNcLvsfmögLnl

verloren.
vonm: Hotte»vernlckten- mit oi!en Mein!

7e/e/. 2
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